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Technik in der Landwirfschaft.

Intensivierung und Arbeitseinsparung.

Die Intensivierung der Landwirtschatt hängt von mehr Faktoren ab als etwa
die Ausweitung der industriellen Produktion. Die Landwirtschaft, welche in

erster Linie von den Einflüssen der Witterung abhängig ist, muss zur Steigerung
des Ertrages eine Reihe Faktoren berücksichtigen. Grundlegend wichtig ist

einmal eine gute Behandlung des Bodens, die Zuführung von Dünger (Stallmist
und Handelsdünger) und die Verwendung von einwandfreiem Saatgut. Während

des Krieges sind der Anwendung von Handelsdünger gewisse Schranken

gesetzt, weshalb es besonders wichtig ist, die vorhandenen Düngmitfel richtig
einzusetzen. Die gute Bodenbearbeitung muss und kann auch während der
Kriegszeit erfolgen, weil von ihr nicht zuletzt der Ernteerfolg abhängt. In der
Saatgutwirtschaft ist die Versorgung mit entsprechend gutem Saatgut ziemlich
gesichert, wenn auch hie und da einmal Lücken entstehen. Es wird ja
überhaupt auf dem Gebiete der Pflanzenzucht auch während der Kriegszeit
Vorbildliches geleistet. Ein weiteres Mittel zur Intensivierung ist die Einführung der
Technik, welche auch die Aufgabe hat, die Arbeit des Bauern und nicht
zuletzt der Bäuerin zu erleichtern. Wohl ist auf diesem Gebiete schon vor dem

Krieg vieles getan worden, um auch auf dem Lande bessere Arbeitsbedingungen

zu schaffen, die die Landflucht zurückzudrängen geeignet sind, aber
es harren für die Nachkriegszeit noch viele Aufgaben.

Der Begriff «Technik in der Landwirtschaft» beschränkt sich nicht allein auf
den Einsatz von Maschinen und Geräten in landwirtschaftlichen Betrieben. Es

gehören dazu auch alle Teile der Betriebsausrüstung, die in ihrem
Arbeitsergebnis an die Stelle einer Maschine oder eines Gerätes treten können, wie
z. B. Hochfahrtscheine zwecks Einsparung eines Höhenförderers oder einer
Greiferanlage, Heutrocknungsgerüste als Ersatz für Schwadenrechen und
Heuwender.

Als Beispiel für die Intensivierung sei auf den gummibereiften
Ackerschlepper hingewiesen, mit dessen Hilfe erst der Betrieb über
die Zugkraftreserve verfügt, um die bei intensivster Ackerwirtschaft auftretenden

Arbeitsspitzen zu brechen. Der Ackerschlepper ermöglicht aber auch die
Ausdehnung des Hackfrucht- und Gemüsebaus und schliesslich macht er durch

Einsparung von tierischen Zugkräften bisherige Futterflächen für die unmittelbare

menschliche Ernährung oder vermehrte Haltung von Nutzvieh frei. Er ist
also ein Intensivierungsfaktor ersten Ranges. Die Fortsetzung der Motorisierung
wird eine wesentlich höhere Intensitätsstufe zur Folge haben. Die Entwicklung
hat in den letzten Jahrzehnten eine ganze Reihe neuer oder verbesserter Geräte

gebracht, die einer intensiveren Bewirtschaftung des Landes zugute
gekommen sind. Der Arbeitserleichterung schenkte man dagegen weniger
Beachtung, obschon sie das wichtigste Mittel gegen die Landflucht ist. Leisten
wir mit einer Maschine die Arbeit in kürzerer und erleichterter Form, so kommt
dies nicht nur der Betriebsintensität, sondern auch dem arbeitenden Menschen
zugut.

3



Besonders wichtig erscheint die Forderung, dass die entwicklungstreibenden
Stellen sich mehr als bisher für den Bauernhof, d. h. den Klein- und Mittelbetrieb

und seine technische Ausrüstung interessieren sollen. Wir brauchen
unmittelbar für den Kleinbetrieb konstruierte Maschinen und nicht, wie es oft
der Fall ist, schlechte und unzulängliche Verkleinerungen von im Grossbetrieb
bewährten Maschinen. Kleinschlepper (mit entsprechenden Anbaugeräten) und
Elektromotor haben nunmehr alle Voraussetzungen für die technische Ausrüstung

auch der Klein- und Mittelbetriebe geschaffen.
Hand in Hand mit der grösseren Ausweitung des Schleppereinsatzes muss

die Entwicklung der dazugehörenden Anbaugeräte gehen. Fast noch wichtiger
als der Schlepper ist der gummibereifte Ackerwagen. Er bringt
täglich und stündlich so viele Arbeits- und Kraftersparnisse, dass er unbedingt
mit an die Spitze des Nachkriegsprogramms tür die Landwirtschaft zu stellen
ist. Engste Zusammenarbeit zwischen Industrie und Landwirtschaft, Wissenschaft

und Praxis wird erforderlich sein, um die Intensivierung und
Arbeitseinsparung durchzuführen. Durch geeignete technische Massnahmen wird
auch die Frauenarbeit auf dem Felde erleichtert, wenn nicht fast ausgeschaltet,
so dass sich die Bäuerin mehr dem Hofe selbst widmen kann.

Wer einigermassen mit ländlichen Verhältnissen vertraut ist, weiss, dass

unser Landvolk die auf ihm durch die vermehrte Anbaupflicht liegende
Arbeitslast niemals tragen könnte, wenn nicht schon vor dem Krieg und auch
während der letzten Jahre die Technik in einem gewissen Umfange auf dem
Lande Eingang gefunden hätte. Dieser Einsatz genügt aber noch nicht, um
unter den heutigen Arbeitsverhältnissen eine Erleichterung der menschlichen
Arbeit herbeizuführen, sondern die Technik reicht gerade noch aus, um unter
Rückgriff auf alle noch vorhandene menschliche Arbeitskraft die Feldbestel-
lungs- und Erntearbeiten zu bewerkstelligen. Es wird nach dem Kriege in erster
Linie darauf ankommen, vor allem die Bauersfrau mit Hilfe der Technik
weitgehend zu entlasten, abgesehen von der Notwendigkeit einer Intensivierung
der Landwirfschaft überhaupt. M. B.

lieber die Milchpreis-Debatte.

Das tägliche Leben beweist uns zur Genüge, dass der brave Erdenbürger
blitzschnell reagieren kann, wenn ihn ein Ereignis in engste Relation zu seinem
lieben Portemonnaie bringt! Um so spontaner muss das Echo ausfallen, wenn
eine Frage zur Diskussion steht, die den Lebensnerv der grössten Produzenten-
und Konsumentenorganisation berührt.

Dank der besonderen Stellung, welche
die Milch samt ihren Nebenprodukten

in unserem Ernährungssystem einnimmt, hat sich die Oeffentlichkeit stets rege
an den Milchpreisdebatten beteiligt. Ein dumpfes Rauschen ist kürzlich wieder
einmal durch den eidgenössischen Blätterwald gegangen, als der
Zentralverband der Schweiz. Milchproduzenten bei unserer obersten Landesbehörde
für den 1. September a. c. eine Erhöhung des Milchpreises um «2 Rappen»
nachsuchte. Die angestrebte Hebung des Produzentenpreises bezweckt den in
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